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Hreiteſtrate Nr.

Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Expedition: große Kitterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 194. Dienſtag den 7. Dezember.

Für den Monat Dezember werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

hbeschalle
ebenen Formulare ſetzt

i z

er, große Rilterkrahe 9

h
inen Lager

ossmarlt l

e

s Fahrt von

waſchen

n
ihmaſchinen

Fähmaſchinen

naſchinenicht terte
d

h

Se ct

Nr. 5
friſch angchonnn

e Murs

waren
i

PrehV

arm
tt ſtets z

ner, g.

z lebſ
e

l u

vlIid
Sehuhgen

r onWild

Unſere Jugend.
Unſtreitig iſt ein Theil unſerer ſtudirenden Jugend

nicht nur von konſervativen, ſondern von reactio
nären Jdeen ergriffen. Das zeigt neben manchem
Anderen ſchon die Stellung, welche ein Theil der
Studentenſchaft zu der Frage der Judenhetze ein
nimmt. Aus jener Thatſache ſind von konſer
vativer Seite ſehr ungünſtige Schlüſſe für die Zu
kunft des Liberalismus gezogen worden. Ein an
geſehenes Hamburger Blatt ſagte z. B. vor einiger
Zeit: die Jdeen, welche heute in der ſtudirenden
Jugend vertreten wären, ſeien immer nach vierzig
Jahren die herrſchenden in Staat und Nation.
Dieſer Lehrſatz iſt ſehr intereſſant, er bedarf aber
noch des Beweiſes. Er iſt ſchon nicht richtig, wenn
wir die heute herrſchenden Maximen mit den Jdeen
vergleichen, welche vor 40 Jahren die ſtudirende
Jugend beſcelten. Aber auch ſonſt läßt ſich gegen
jene Schlußfolgerung Manches einwenden.

Zunächſt iſt gar nicht feſtgeſtellt, daß die Mehr
zahl innerhalb der ſtudirenden Jugend von reac
tionären Jdeen beherrſcht werde. Diejenigen, welche
Extremen zuneigen, machen erfahrungsgemäß am
meiſten Spektakel und Aufſehen, ſo daß man ihre
Anzahl gewöhnlich überſchätzt. Ein großer Theil
unſerer Studenten arbeitet heute mehr, als früher
geſchehen iſt, und betheiligt ſich wenig an nach
außen tretenden Kundgebungen. Ein anderer Theil
macht den reactionären Kundgebungen gegenüber
offen Oppoſition. Man darf aus dem vielleicht
zufälligen Reſultat einzelner Verſammlungen nicht
voreilige Schlüſſe ziehen.

Aber wenn es ſelbſt richtig wäre, daß die Mehr
zahl der Jugend heute der Reaction huldigte, ſo
wäre damit noch nicht entſchieden, welcher Richtung
die Zukunft gehört. Es neigt ſich die Jugend ſtets
den Extremen zu ſpäter tritt nach den Erfahrungen
des praktiſchen Lebens die Correctur ein. Ja
Viele, und zwar gerade die lebhafteſten Naturen,
ſind, nachdem ſie die Sturm und Drangperiode
hinter ſich haben, geneigt, in das entgegengeſetzte
Extrem zu verfallen. Auguſt Braß dichtete gegen
Ende der Vierziger Jahre das „Wir färben roth,
wir färben gut, wir färben mit Tyrannenblut.“
Und nach weniger als einem halben Menſchenalter
gründete er die „Nordd. Allgem. Ztg.“ und ſang
darin täglich der Weisheit der Regierung Loblieder.
Auch viele andere Freiheitsſchwärmer von 1848
wurden ſpäter willige Werkzeuge der Reackion.
Die Umkchr beruhte nicht immer auf Erwä
gungen pecuniärer Natur. Umgekehrt ſteht m

Bewegungen ergriffen wird, iſt ein Zeichen, daß
wir uns in einem krankhaften Zuſtande befinden.
Aus einem traumhaften Stillleben ſind wir plötz

lich aufgerüttelt worden und haben eine Reihe von
erſchütternden Ereigniſſen durchlebt, wie ſie ſonſt
kaum einer Reihe von Generationen zu Theil
wurden. Und nun werden wir mit immer neuen
grundſtürzenden Projecten überſchüttet, welche uns
nicht zur Ruhe kommen laſſen. Kein Wunder,
daß da eine gereizte, ſich in Extremen bewegende
Stimmung Platz greift, welche ſich bald auf dieſen
und bald auf jenen Gegenſtand wirft, und beſonders

in denjenigen Kreiſen hervortritt, welche am wenigſten
den Problemen des Tages mit philoſophiſcher Ruhe
gegenüberſtehen können: in den halbgebildeten
Schichten und in den noch nicht ausgereiften Geiſtern
unſerer Jugend. Bei dieſer kann man nicht viel
mehr thun, als die Bewegung der Geiſter ſich ſelbſt
zu überlaſſen. Der Verſuch der Einwirkung im
Sinne einer beſtimmt politiſchen oder religiöſen
Tendenz pflegt gerade das Gegentheil von Dem zu
bewirken, was man beabſichtigt. Dieſe Erfahrung
wird ſelbſt den Jeſuiten, dieſen Meiſtern in der
Dreſſur der Geiſter, nicht erſpart. Jm vergange
nen Jahrhundert waren einmal in einem Pariſer
Salon alle gefährlichen Feinde der Jeſuiten, darunter
Voltaire und die Häupter der Encyklopädiſten, vereinigt.
Es ging ſehr ſcharf über die Jeſuiten her, und es
wurden neue Pläne zu deren Bekämpfung ge
ſchmiedet. Da machte Jemand die Bemerkung,
welche ſich als richtig erwies, daß ſämmtliche
Mitglieder der Verſammlung Schüler der Jeſuiten
waren. Und was haben die berüchtigten preu
ßiſchen Regulative erreicht? Wir haben evangeliſche
Familien gekannt, in denen alte Familienbibeln und

Geſangbücher durch viele Generationen wie ein
Heilcgthum bewahrt wurden, und deren Sprößlinge,
welche mit dem wörtlichen Memoriren der von den

Regulativen vorgeſchriebenen Anzahl von Bibel
ſpruchen und Kirchenliedern geguält worden waren,
hatten eine ſolche Abneigung gegen die „Zeugen
ihres Martyriums bekommen, daß ſie ſpäter die
ehrwürdigen Familienbibeln und Geſangbücher beim

Krämer als Maculatur verkauften. Und von
Hödel ließ der frühere Cultusminiſter Dr. Falk es

feſtſtellen, daß er noch im Gefängniſſe die regula
tiviſchen „Kernſprüche“ und „Kernlieder“ nicht
vergeſſen. Das Wort „Wer die Schule hat, dem
gehört die Zukunft“ bedarf hiernach einer weſent
lichen Einſchränkung.

Politiſche Aeberſicht.

Die Reform der directen Steuern in
Bayern iſt als beſeitigt anzuſehen und es iſt
nur noch auf eine Reviſton der bisherigen Steuer
geſetze zu rechnen, nachdem der Ausſchuß der Ab Flotte für den Einfluß dankt, den ihre Anweſenheit

an geordnetenkammer die Vorlage einer allgemeinen auf die Löſung der Dulcignofrage genommen hat,

dafür iſt jedoch kaum Ausſicht vorhanden, da die
verſchiedenen Fractionen der rechten Seite der
Kammer ſich ſchon früher der Anſicht geneigt be
wieſen haben, welche der Graf v. Fugger vertrat,
daß nämlich bereits alles Nothwendige geſchehen
ſei, um Ordnung im Staatshaushalte herbeizu
führen und die jetzige Finanzlage es nicht mehr er
fordere, durch die allgemeine Einkommenſteuer eine
Mehrbelaſtung aller Steuerzahler zu ſchaffen, wo
bei namentlich die kleinen Gewerbsleute und Grund
beſitzer und die ehrlichen Falenten ſchwer getroffen
würden.

Jm franzöſiſchen Senat fragte in der Sitzung
am 3. d. Lafond an, ob ſchon eine Entſcheidung
darüber getroffen ſei, die Alpen am Simplon
oder am Montblance zu durchbohren und wies
auf das Dringliche einer baldigen Entſcheidung hin,
da die nahe bevorſtehende Eröffnung der Gotthardt
bahn den Handelsverkehr dorthin ziehen werde.
Der Arbeitsminiſter erwiderte, der Geſetzentwurf,
betreffend die Durchbohrung des Simplon,
ſei bei der Kammer bereits eingebracht, die Regie
rung habe vollſtes Intereſſe für eine ſo wichtige
Frage und erſuche den Senat, nicht andere Er
klärungen zu forden.

Berichte aus Rußland über die neueſten Ent
deckungen nihiliſtiſcher Geheimdruckereien wollen
wiſſen, daß ſich der Bauer Chalturin, der viel
beſprochene Tiſchler, welcher die Hauptrolle bei dem
Exploſtons Attentate im Winterpalaſte geſpielt, bei
Hartmann in London befinde. Der Fang, den die
ruſſiſche Polizei kürzlich in Charkow gemacht, ſcheint
ziemlich wichtig zu ſein. Dort hatten ſich im
Spätſommer die Nihiliſten neuerdings organiſtrt
und die Behörden ließen ſie lange gewähren, um
die Fäden der Verſchwörung wieder in die Hand
zu bekommen. Es gelang ihnen, Polizei Agenten
in die Verbindung der Conſpirationen ſelbſt einzu
ſchmuggeln und mit Hülfe derſelben ſich der revolu
tionären Buchdruckerei in Charkow in dem Augen
blicke zu bemächtigen, in welchem eben eine neue
Nummer der Zeitſchrift „Narodnaja Wolja“ ab
gezogen wurde.

Fürſt Nikita hat den Ober-Commandant Bozo
Petrovics angewieſen, die montenegriniſche
Occupations Armee bis auf 1500 Mann, welche
in Dulcigno und Umgebung belaſſen werden, auf
zulöſen. Sämmtliche an Albanien grenzenden
montenegriniſchen Diſtrikte ſind mit Hinterladern
betheilt worden. Jn Dulcigno iſt ein montene
griniſches Poſt und Telegraphen Amt eröffnet
worden. Der montenegriniſche Agent in Cattaro,
Peter Ramadanovich, wurde vom Fürſten Nikita
beauftragt, dem Oberkommandanten der vereinigten
Flotte, ViceAdmiral Seymour, ein Handſchreiben
zu überreichen, in welchem der Fürſt der vereinigten

Manche, die noch vor wenigen Jahren konſervative Einkommenſteuer, womit der Finanzminiſter von und den ViceAdmiral Seymour zum Beſuch nach

ſich, durch dieNeigungen hatten, in jüngſter Zeit
ehr dempolitiſchen Vorgänge belehrt, mehr und m

Liberalismus zuneigen.
wickelung ins Auge faſſen, welche die politiſchen
Angelegenheiten in nächſter Zeit wahtſcheinlich
nehmen werden, ſo ſind wir ſicher, daß eine Um
kehr in liberalem Sinne ſich bald in weit größerem
Maße vollzithen wird.

Daß ein Theil des Volkes

ſauszugleichen beabſichtigte,

Der Ausſchuß wird ſich nun blos mit der Reviſton
der alten Einkommenſteuer beſchäftigen und ab-
warten, ob die Kammer, welche ſich die Beſchluß-
faſſung vorbehalten hat, eine andere Meinung hegt
und den abgewieſenen Geſetzentwurf dem Au

jetzt von extremen wenigſtens zur Durchberathung wieder zuweiſt;

Riedel die Unebenheiten der übrigen Steuergattungen Cettinje einladet.
bei der Berathung der

Und wenn wir die Ent Einkommenſteuer an erſter Stelle abgelehnt hat. räuberiſchen Kurden gegen die Perſer haben die
letzteren eine verhältnißmäßig recht bedeutende Nieder
lage erlitten.
griff der Kurdenhäuptting Scheikh
Perſer bei Urumiah an und ſchlug

Jn den ſeit Monaten währenden Kämpfen der
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9Perſer verloren 3 Geſchütze und v

Kurden zogen ſich darauf in die



zurück und bedrohen andauernd Urmiah. Ob man
von Seiten Rußlands mit der angedrohten Jnter
vention zu Gunſten der Perſer Ernſt machen wird,
darüber ſchweigt noch jede Nachricht.

Deutſch (and

(Der Kaiſer) unternahm am Freitag
Nachmittag, begleitet vom Flügel Adjudanten, Major
v. Pleſſen, eine Spazierfahrt durch den Thiergarten.
Abends wohnte Allerhöchſtderſelbe der erſten Auf
führung der Oper „Nero“ mit ſämmtlichen hier
anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie im
Opernhauſe bei. Sonnabend Vormittag arbeitete
der Kaiſer mit dem Chef des Militär Cabinets,
GeneralLieutengnt v. Albedill und nahm die Vor
träge des Oberhof und Hausmarſchalls Grafen
Pückler und des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen.

Der Kronprinz) wurde bereits am Sonn
tag über Koburg von Wiesbaden zurückerwartet,
während die Frau Kronprinzeſſin mit ihren jüngeren
Kindern erſt gegen Mitte dieſes Monats aus
Wiesbaden nach Berlin zurückzukehren gedenkt

Das Hochzeitsgeſchenk der Städte
für den Prinzen Wilhelm.) Bei einer ain
29. November im Rathhauſe zu Berlin abgehaltenen
Konferenz der Vetkreter von Städten mit 25 000
Einwohnern und darüber zur Vorberathung über
das dem Enkel unſeres Kaiſers aus Anlaß ſeiner
Vermählung zu widmende Hochzeitsgeſchenk waren

abgeſehen von den Spitzen der Berliner Stadt
behörden für Potsdam, Chärlottenburg, Bran
denburg, Frankfurt a. O., Danzig, Stettin, Kiel,
Breslau die Oberbürgermeiſter und Stadtverord
netenvorſteher, für Königsberg t. Pr., Wiesbaden
und Altona die Oberbürgermeiſter dieſer Städte,
und für Poſen, Kaſſel
glied der dortigen ſt
Zuſtimmende ſchrift
ferenz zugehen laſſen die Oberbürgermeiſter von
Frankfurt a. M., Münſter, Barmen, Elberſeld,
Düſſeldorf und Aachen und auch der Oberbürger
meiſter von Köln hat ſich in einer Zuſchrift im
Prinzip dem Projekt geneigt erklärt. Die Ein
lädungen an die übrigen preußiſchen Städte von
25 000 Einwohnern und darüber zur Betheiligung
ſind von dem geſchäfts führenden Ausſchuß bereils er

gangen. Die Skizzen der als Geſchenk in Ausſicht
genommenen ſilbernen
unter Leitung des Direktor Grunow vom Kunſt
Gewerbe Muſeum und unter wirkſamer Mithülfe
des Bauraths Heyden ſowie unter dem Beirath
der Profeſſoren Dr. Leſſing und Gropi
gefertigt worden ſind,
der Konferenz Theil

ädtiſchen Behörden anweſend.

haben den ungetheilten Beifall
nehmer gefunden und laſſen ein

wahrhaft ſchönes, in einheitlichem Styl gehaltenes
Kunſtwerk erwarten. Die Prachtgeräthe werden
im Weſentlichen aus einem großen Mittelaufſatz,
zwei ſich daran ſchließenden großen und acht bis
zehn kleineren Kandelabern beſtehen, zwiſchen
denen zwei kleinere Aufſätze, eine Anzahl Jardinièren,
Weinkühler, Prachtkannen und die Gruppe
der vier Hauptſtröme Aufſtellung finden.
Die Wappen der an dem Geſchenk betheiligten
Städte ſollen in farbiger Emaille an den Haupt
ſtücken angebracht werden. Die Bürgerſchaft der
preußiſchen Städte wird zweifellos dieſes Vor
gehen ihrer ſtädtiſchen Vertretung billigen und dem
Gedanken ihre lebhafte Zuſtimmung ſchenken, daß
das Bürgerthum dieſe freudige Veranlaſſung zu
einer gemeinſamen Kundgebung ſeiner treuen An
hänglichkeit an die Dynaſtie und ſeiner herzlichen
Theilnahme an den Geſchicken des Königshauſes
ſich nicht entgehen laſſen dürfe.

KGeplante Sekundärbahnen.) Jn
Bezug auf die Frage wegen Förderung des Sekun
därbahnweſens erfährt die Magd. Ztg. Folgendes
Von den 52 theils von privater, theils von ſtaat
licher Seite projectirten Linien kommen 9 auf die
Rheinprovinz, 7 auf Weſtpreußen, 6 auf Han
nover, 6 auf Pommern, 5 auf SchleswigHolſtein,
4 auf Provinz Sachſen, 3 auf Schleſten, 3 auf
HeſſenNaſſau, 2 auf Oſtpreußen, 2 auf Poſen,
1 auf Brandenburg und 1 auf Weſtfalen. Außer
dem ſind bei je einer Linie Heſſen und Weſtfalen,
Brandenburg und Pommern, ſo wie Sachſen und
Hannover betheiligt. Wie verlautet, wird bei der

und Hannover je ein Mit

liche Erklärungen haben der Kon
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Prachtgeräthe, welche

us an eifrig beſchäf

Berathung der von offtziöſer Seite angekündigten
Vorlage, betreffend den Bau von Sekundärbahnen,
vom Miniſter Maybach betont werden, daß von
der fortſchreitenden Erweiterung und Konſolidation
des Staats Eiſenbahnnetzes die weitere Entwicklung
es Sekundäreiſenbahnweſens in ſo fern weſentlich
abhängig ſein werde, als dadurch der Regierung
die Mittel zur Verfügung geſtellt werden würden
daſſelbe planmäßig zu fötdern und für dieſen Zweck
regelmäßig nach feſten Nornen zu verwendende
Fonds zu gewinnen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Angelegenheit Bitter hat, wie man

hört, damit ihr vorläufiges Ende erreicht, daß es
bei dem alten Programm, das in den Budgetreden
des Miniſters im Plenum eniwickelt ward und
wonach Erträge neu zugbeſchließender Reichs
ſteuern lediglich an die Einzelſtaaten,
behufs Ermäßigung directer Steuern daſelbſt,
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öfter zu nahe kam, ſchon eini
Mitarbeitern gewarnt, gab aber

Röcke ſeien feſt, und
ſtch ſelbſt bekümmern.

ſerfaßt und durch öfteres

getödtet.

und bie mit demſelben verbundene
anſtalt, ſo wie die be
am Sonnabend
Diphteritis Epidemie geſchloſſen werden mit

Nr. 98 giebt nach
das anhaltiſche Jnfanteriere
Compagnie ab,
Offiziere treten nicht über, an
heiratheter Unteroſſtziere c.

ſichtigt werden.

ge Male von den
zur Ankwort, ihre

junge Leute möchten ſich um
Plötzlich wurde ſie denno
Aufſchlagen mit dem Kopfe

e a a

Das königl. Hauptſeminar in Halberſtadt
Präparanden

iden Seminarſchulen haben

in Folge des Ausbruchs da
ſſen,

andenbürg a. d. H. mit dem
zu errichtenden Jnfanterieregiment

einer Mittheilung aus Zerbſt
giment eine vollſtändige

welche ausgelooſt wird. De
ch ſollen Geſuche ver

wegen Verbleibens im
ten Regiment reſp. Garniſonorte thunlichſt derüc

Zu dem in Br
April k. J. neu e

r

abgeführt werden ſollen, ſein Bewenden behaält.
Alles was weiter geſchehen ſoll, namentlich alſo
die Frage über die Höhe der nächſtjährigen
Makricularbeiträge und damit zuſammen
hängend die des Steuererlaſſes, bleibt bis jetzt
durchaus im Unklaren.

Herr Stöcker wird, ſicherem Vernehmen nach
bei der nächſten Gelegenheit im Abgeorbnetenhauſe

aufgefordert werden, die von ihm entworfene Liſte
der „Gründer“ von der Tribüne des Hauſes mit
zutheilen. Seine konſervativen Freunde beſtehen
darauf daß Herr Stöcker, der am Freitag bereits

it ſeiner Liſte herausden Rückzug angetreten, m
komme.

Der Abg. Platen hat in der Commiſſton zu
dem Geſetzentwurf, betreffend die Lehrer Witt

wen und WaiſenPenſtonen, den Antrag
eingebracht, daß das Penſtonsmaximum auf 300
Mk. angeſetzt werden möge.

2 ſo

Provinz und Amgegend.
Bis zum 1. Dezember waren für die nächſt

jährige Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung in
Halle 1300 Anmeldungen ergangen.

Der Bau des Ausſtellungsgebäudes
in unſerer Nachbarſtadt Halle ſchreilet bei der
günſtigſten Witterung rüſtig vorwärts. Vor
wenigen Wochen ſah man noch nichts weiter als
den mächtigen Kuppelbau ſich aus der Erde empor
heben, während heute bereits die dem Kuppelbau
ſtch anſchließenden Hallen aufgebaut daſtehen. Auch
das Häauptportal iſt vollendet und man iſt nun

tigt, auch das zweite, nach dem Garten
hin liegende Portal ſeiner Vollendung entgegenzu
führen. Es fehlen nur noch die beiden Eckbauten,
welche an der Oſſeite der Halle ihren Platz ein
nehmen ſollen, aber auch dieſe werden ſchon nach
Verlauf von 8 Tagen fertig daſtehen. Eben be
ginnt man an der vorderen Halle das Dach zu
verſchalen und iſt dies geſchehen, dann iſt das
ganje große Ausftellungsgebäude bis zwei Dritt
theile vollendet. Es fehlt ſodann nur noch die
ſogenannte Maſchinenhalle, die ſich an die Süd-
ſeite des Hauptgebäudes anſchliegt. Es wird dies
ein Gebände von erſtaunlichen Dimenſtonen, denn
es erhält eine Längenfront von 68.25 m bei 41
im Diefe. Gegenwärtig iſt man dabei, die 28
Stück Binder zuſammen zu zimmern, um ſie
innerhalb der nächſten 14 Tage aufzuſtellen.
Betrachten wir den Gebäudekomplex in ſeiner Aus
dehnung etwas näher, ſo ſehen wir von der Mitte
des Hauptgebäudes der Rotunde, nach allen vier es

Uhr 58 Minuten mit dem Hambur
auf dem Hamburger Bahnhofe in
Ein zahlreiches Publikum hatte ſein
dem frühen Morgen dort erwartet.
amte waren früh mit Jander von K
Büchen gefahren und dort
Klaſſe des von
ſtiegen.
hof einlief, ſtürzte das unge
Zugbeamten los und rief:
Seiten erſcholl die Antwört: „Jm dritten Wagen!“ Dort
hin wälzte ſich nun die Menſchenmaſſ
entſtiegen die beiden Criming
ſtälten in Eivil, mit Jander dem Coupe. Jander, eine
kleine unanſehnliche Geſtalt, trug einen gewöhnlichen,
dunklen Winterüberzieher, desgleichen Beinkleider und
einen niederen, ſchmalrandigen Filzhut.
waren ihm vorn geſchloſſen und über dieſe hing, ſorg
fältig gefaltet, ſeine Reiſedecke.
ziemlich kurz geſchnitten und das Geſicht völlig bartlos,

der grüne Junge!“
der neugierigen Schaar gingen die beiden Eriminalhe
amten, die den völlig ſchweigſamen Jander in ihre Mitte
nahmen und denen Schutzleute in Uniform vorauseilten,
dem Ausgange zu.
gerufenen Droſchke auf den Rückſitz ſetzen, während die
Beamten im Fond Platz nahmen.
Roſſelenker aber ſeine Droſche zweiter Klaſſe nach dem
Molkenmarkt Hof vor dem eiſernen Gitterthor, in Be
wegung ſetzen konnte, rief das Publikum unaufhörlich:
„Jander, wo haſt Du das Pulver bis endlich der eine
der beiden Criminalbeamten am offenen Fenſter eine
kleine ſchwarzlederne Handtaſche zeigte, in der muthmaß
lich die Zahl der glücklich wieder erlangten Tauſend und
HundertMarkſcheine verborgen waren. o
Signal zum allgemeinen Hurrah, unter welchem ſich das
Gefährt endlich longſam, aber ſicher nach der königlichen
Stadtvogtei in Bewegung ſetzte.

Auf der Hofjagd in der Göhrde, woſelbſt Prinz Karl
den Kaiſer als Jagdherrn vertrat, wurde einem Treiber

und auch den Oberſchenkel zerbiſſen.
erſt ab, als einige zwanzig Männer mit Stöcken auf
daſſelbe einſchlugen.

am 28. v. M. in Chemnitz in der Perſon des ſieben
jährigen Knaben des Schuhmachermeiſters Franz aus
Dresden auf.
Staunenerregendes; ſelbſt die ſchwierigſten Exempel rechnet

höher als den

Vermiſchtes.(Guſtav Jander) iſt am Freitag Nachmittag 4
g Berliner Schnellzuge

Berlin eingetroffen
Eintreffen ſchon ſeit

Zwei Eriminalbe
iel über Lübeck nach

Mittags in ein Coupé dritter
Hamburg kommenden Schnellzuges gee

Als der Zug in den hieſigen Hamburger Bahn
duldige Publikum auf die

„Wo iſt Jander Von allen

e und gleich darauf
lbeamten, wahre Hünenge

Beide Hände

Janders Kopfhaar iſt

daß ein Theil des Publikums unwillkürlich rief: „Oh,
Unter einem entſetzlichen Gedränge h

Jander mußte ſich in der hier auf

Ehe der kühne

Dies war das

(Die Einwohnerzahl Berlins) beträgt
einſchließlich des Militärs aber exkluſive des diplomati
ſchen Korps und der Schiffsbevölkerung nach den vor
läuftz zuſammengeſtellken Ziffern der Volkszählungs
Diſtriktsliſten genau 1118630.
ſchon flott auf die zweite Million.

Berlin marſchirt alſo

Schreckliche Scene auf der kaiſ. Jagd

Das Thier ließ

Ein neuer kleiner Rechenkünſtler) trat

Das Wunderkind leiſtete in der That

mit Leichtigkeit aus. Viele der Zuhörer ſtellen ihn

Himmelsgegenden Hallen von je 25 m Tiefe ſich
abzweigen, an welche ſich, zur Bildung eines um
faſſenden Quadrats, wiederum andere Hallen von
je 15 m Dieſe anſchließen. Auf dieſe Weiſe ent
ſtehen innerhalb des Ausſtellungsgebäudes vier
Höfe, jeder 200 qm groß, und befinden ſich in
den beiden ſeitlich gelegenen die Cloſetanlagen.
Durch dieſe Höfe wird jeder Halle eine Quelle von
Licht zugeführt, welche mehr denn ausreichend jeden
Raum der zahlreichen Ausſtellungsabtheilungen
vollſtändig hell erleuchtet.

Vor einigen Tagen gerieth in Schweinitz
die Arbeiterin Gradehand in die Dreſchmaſchine
und fand dadurch ihren Tod. Sie wurde,
mit ihren Röcken dem Räderwerk der M

an

aſchine

preußiſche Fahne die ſchwarze Farbe an der oberen Seite
hat Dieſe Frage, die ſich wohl ſchon ſo mancher Preuße
vorgelegt haben mag, iſt jetzt auf eine Anfrage an das
königliche Heroldsamt dahin beantwortet worden,
früher die Fähnchen die Farben in der vorgeſchriebenen
Weiſe ſchwarz oben trugen, daß aber regelimäßig,
ſobald dieſelben einmal naß wurden, das Weiße der
Fähnchen grau gefärbt wurde und einen unſchönen An
blick bot. Es iſt deshalb auf Anordnung des r
miniſteriums und natürlich unter Bewilligung des König
die umgekehrte Reihenfolge der Farben vorgeſchrieben
worden.

da ſie Erfolg vo

kleinenen Rechenkünſtler Frankl.

Militäriſches.
Warum haben die Ulanen der preußiſchen Armee

ihren Fähnchen die weiße Farde oben, während die

daß

Durch dieſe Umänderung iſt der erwünſchte
llſtändig erreicht worden.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

von einem verwundeten Keiler (Wildſchwein) zuerſt das E
ganze Fleiſch von der linken Wade abgeriſſen und ehe ſuſe
noch die hinzueilenden Forſtleute am Platze erſchienen, h u
hatte das wüthende Thier dem Unglücklichen, welcher tragVater von fünf Kindern iſt, den Unterleib aufgeriſſen tze
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z tauf Lager, welcher am 3. Oktober d. J. auf der Düſſeldorfer Ausſtellung mit der n
höchſten Auszeichnung für Pianos, dem I. Preis, prämiirt wurde.
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o Pr

m dineJ g n vera e Reh

e e e iſtD e Vorbein

Phuchen

werten

e h e Wehue

Geſchäfts Eröffnung. Pfeffernsse

r e

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige, für Kinder zum Spiel billigſt bei e

daß ich im Hauſe G. Schönberger, Gotthardtsſtr em z d hClobigkauerstrasse No. Ia WeichkochendeHülſenfrüch
eine n 7 als Erbsen, Bohnen und Linsen empfiehlt nBrod-, Weiss- und Kuchen- Bäckerei R. Bergmann am Mal
eröffnet habe und empfehle mein Unternehmen zur geneigten Beachtung. Der ſetitioUm gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll Allgemeine Turn-Vere n

Faeä S. eW u S r zu lefn z Abendunterhaltung Wn,d dieS 8 t ch 9 n beſtehend in turneriſchen und theatraliſchen Aufführun ſte ann ma un 0 h zum Beſten des Ausbaues ſeines Winterturniann
Der VorstaueDie größte Auswahl in nur guten e er ſaicig des Kürchſtchen erci ree Verſammlung des kirchlichen wnbei allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt der Vorſtadt Reumarkt

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße 1. Dienſtag den De rznber, abends 8 Ut n
Am Sonntag beim Tanzſtundenkränzchen iſt in der Auſtändige Leute wünſchen ein Kind in die Pflege zu Tagen eſiete des deutſchen er Se R

Garderobe ein Regenſchirm vertauſcht worden abzugeben nehmen. Nähere Auskunft ertheilt Greuner, Schuh geliſchen Kirchenliedes; 2) Beſchlußfaſſung über eine bung
im Thüringer Hof. machermſtr., Unterbreiteſtraße Nr. 17, parterre. ſchrift. Der Vorſtau t J

Hierzu eine Beilage. KaliMag



halte i
der rennt
Kaiſerin M

len
49

tellung int

wurde.

idligſt beinGott

xehil

ind Linsen
empf

n

Beilage zu Nr. 194 des Merſeburger Correſpondenten vom 7. Dezbr. 1880.

Provinz und Amgegend.
Nach einer vorläufigen Aufſtellung auf Grund

der Zählungsliſten beträgt die Bevölkerung Leip
zigs jetzt 148 760 Perſonen. Der Zuwachs der
Leipziger Bevölkerung iſt hinter den Erwartungen
zurückgeblieben. Am 1. Dez. 1875 wurden 127 387
Perſonen gezählt. Während der jährliche Zuwachs
zwiſchen 1871 und 1875 durchſchnittlich 5120
Perſonen betrug, belief er ſich 1875 bis 1880 nur
auf 4074 Perſonen.

Nach dem ſo eben feſtgeſtellten Reſultate der
Volkszählung vom 1. Dezember beträgt die Ein
wohnerzahl der Stadt Deſſau rund 23300
Perſonen. Es iſt das ein Zuwachs der Bevölkerung
gegen die Zählung des Jahres 1875 von 18

Jn dieſen Tagen wurde in Sangerhauſen
wiederum ein Ertränkter es iſt dies der vierte
in dieſem Jahre in den Teichen vor dem Rie
ſtedter Thore aufgefunden. Jn dem Gefundenen er
kannte man einen ſeit ungefähr ſieben Wochen
aus Rieſtedt verſchwundenen Briefträger, der ſeine
Frau und acht Kinder in drückender Lage zurück
gelaſſen hat.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Dezember 1880.
Ueber die heute und morgen in der Kaiſer

halle auftretende Tiroler Sängergeſellſchaft Engel
hardt wird anläßlich eines mit vielem Beifall auf
genommenen Konzerts derſelben im Café David
zu Halle geſchrieben: „Beſonderes Lob ſpenden
wir dem Zitherſpieler, welcher ſein Inſtrument
wirklich meiſterhaſt zu behandeln weiß. Sehr ge
fielen uns ſeine Ländler; wir meinen, daß
die Zither eigentlich nur für dieſe Tanzweiſen ge
ſchaffen iſt. Einen höchſt erheiternden und einmal
recht erfreulich originellen Eindruck machten die am
Schluſſe des Concerts von ſämmtlichen Mitgliedern
der Geſellſchaft abwechſelnd vorgetragenen Schnader
hüpfeln mit ihren harmloſen, oft naturwüchſig
derben Pointen.“ Hoffentlich findet die Geſell
ſchaft auch hier eine freundliche Aufnahme und
zahlreiche Zuhörer.

Der hieſige MännerTurnVerein hatte
in das Programm ſeiner am letzten Sonntag auf
der Funkenburg ſtattgehabten Abendunterhaltung
neben verſchiedenen Solo und Chorſängen auch
eine Reihe turneriſcher Uebungen aufgenommen,
die unſtreitig den Glanzpunkt des Abends bildeten.
Das Vorgeführte beſtand in Barrenübungen, die
ſ. Z. beim Preisturnen in Frankfurt a. M. vor
geſchrieben waren und neben einer hohen Kraftent
faltung einen bedeutenden Grad von Gewandtheit
erforderten. Die durchweg exacte Ausführung auf a
der geräumigen Bühne ſtellte dem Turnwart des
Vereins ſowohl wie dem Fleiße der Mitglieder
das beſte Zeugniß aus und veranlaßt uns gleich
zeitig zu der Mahnung, in Zukunft keine Gelegen
heit vorübergehen zu laſſen, auch während des
Winters vor einem größeren Publikum zu zeigen,
daß der Männer-Turnverein ſeine Aufgabe mit
vollem Ernſt erfaßt. hat und alle Zeit beſtrebt iſt,
Tüchtiges zu leiſten. Das Intereſſe an der Turnerei
wird hierdurch immer größere Kreiſe erfaſſen und
letztere ihrem ſchönen Ziele ſomit immer näher
rücken.

Wie uns von gut unterrichteter Seite mit
getheilt wird, iſt die berüchtigte Antiſe miten
petition zum Sammeln von Unterſchriften kürz
lich auch beim hieſigen Magiſtrat eingelaufen.
Derſelbe hat das famoſe Schriftſtück ohne Weiteres
ad acta gelegt, um ſo der Nachwelt den Beweis
zu liefern, daß es auch unſerem Zeitalter nicht an
verdrehten Köpfen und komiſchen Käuzen gefehlt
hat.

Geſtern wurde uns ein ſchön gezeichneter
Schmetterling gebracht, der im Freien gefangen
worden war.

Jus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
F In einer jüngſt zu Steigra abgehaltenen

Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins reſerirte
der Foörſter SchikoraVitzenburg über die Er
haltungundPflegeunſererheimathlichen

ſtatiſtiſchen Zahlen den Rückgang der Jagderträge
im Allgemeinen und ſpeciell in unſerer Gegendn e e Grosse Auction
nach und führte aus, wie das Wildpret ein nichtunweſentliches Nahrungsmittel für alle Stände von Herren und Knaben Garderoben.
ſein könne und ſchon aus dieſem Grunde auf die Mittwoch den 15. Dezember cr.
Hebung der Jagd Bedacht zu nehmen ſei. Der und folgende Tage von vormittags
Wildſtand repräſentirte einen guten Theil des Uhr ab, ſollen im hieſigen Raths-
Nationalvermögens, welches nicht geſchmälert wer Peller Saal erbauseinanderſetzungs-
den dürfe. Die Ortsbehörden möchten darum in halber eine große Parthie Winter Ueber
den Jagdpachtkontrakten ſtrengere Beſtimmungen zieher, Joppen und Jaquetts, Stoff
treffen, damit die Jagdbezirke nicht im Uebermaß und Tuchröcke, Hoſen und Weſten,
ausgeſchoſſen würden, auch dürfe die Haſenjagd Schlafröcke, Gummiröcke, Strickjacken
nicht zu früh beginnen und nicht zu ſpät aufhören. ſowie Knaben Ueberzieher und Anzüge
Bei den Jagden im September und im Februar und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
würden erfahrungsmäßig ſtets tragende Häſinnen verſteigert werden.
geſchoſſen, was eine Schädigung der Jagd involvire. K. Rindfleisch, KreisAuctions-Commiſſar.

Hite Un da ſenen velde r Bann Mobiliar-Auction
in Merſeburg.

von Jagdſchutzvereinen nach Analogie des All

Sonnabend den 11. Dezember Cr., von Vor-

gemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins und gab der
Anſchauung Ausdruck, daß die Jagdliebhaber durch
den gegenſeitigen Verkehr ſich bald Wonn einheitliche mittass 9 Vhr an, ſoll im hieſigen Rathskeller
Erhaltung und Schonung des ildſtandes ver Sgale ein Mobiliar Nachlaß, beſtehend in
ſtändigen und nicht mehr die Jagd durch unaus l Sypha, div. Tiſchen, Stühlen, 1 Kommode mit
geſetztes Beſchießen der Jagdgrenzen ſchädigen wür Zlufſatz, Kleider und Küchenſchränken und dergl.

den. In der Debatte wurde noch auf die Noth S gen re werden.
wendigkeit hingewieſen, die Jagd auf nicht zu kurze erſeburg, den 6. Dezember
Zeit und meiſtbietend zu verpachten, auch beſonders A. Rindtfleisch, Kreis-Auctions-Comm. u. Ger.-Taxat.

das Ausſchießen des Jagdbezirks im letzten Pacht Haus erk auf.
jahr kontraktlich zu verhindern.

7 Ein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus mit SeitenW vor ſ e 5 r t. gebäude, Stallung und Garten, welches 300 Mark Miethe
wer g e n s Mk. b krägt und worauf 2100 Mark Kaufgeld ſtehen bleibeneizen netto, loco hieſiger 212 e können, ſoll für den geringen Kaufpreis von 5400 Mark
Roggen netto, loco hieſiger 224—230 Mk. bez., ruſſiſcher durch mich verkauft werden.

bis Mk. Merſeburg, den 6. Dezember 1880.Gerſte netto, loco 160 190 Mk. bez. ſeburg, Gelbert, Kreis Ger.Actuar z. D.
afer netto, loco hieſiger 140 158 Mk. bez.

Haus verkauf.Rüböl netto, loco 55,50 Mk. bez., per Nov.Dezbr. 56,
Mk. bez., per Dez. Jan. 56 Mk. Br. per 100 Kilo.

e per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 55,90) Ein neugebautes Wohnhaus mit Stallung und Garten

v in hieſiger Lindenſtraße, mit 7 Stuben, 5 Kammern und2 Küchen, welches 612 Mark Miethe trägt, im Werthe
von 12000 Mark, ſoll gegen die geringe Anzahlung von
4500 Mark durch mich verkauft werden.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 28. November bis mit 4. Dezember 1880.

3

Weizen, pr. 100 Kl. 2066Schweinefl., pr. Kilo 30 Merſebürg, den 6 Dezember 1880.
Roggen, do. 2240 Schöpſenfl., do. 1 15 Gelbert, Kreis-Ger.Actuar z. D.
Gerſte, do. 16 66 Kalbfleiſch, do. 7Hafer do. 15 8 Butter, do. 2 40 Eine SpezialkarteErbſen, do. 24 Eier, pro Schock 4 40 von Deutſchland, h
Linſen, do. 36 GBier, pro Liter 10 (große Wandkarte) für Comtvoire e. paſſend, iſt zu ver
Bohnen, do. 23 55 Branntwein, do. 60 kaufen. Näheres bei F. Seyfkert, kl. Ritterſtraße.
Kartoffeln pr. 100K. 550 Heu, pro 100 Kilo 8Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 Mehrere gut ſchlagende Ka-
Vor d Kilo 55 Kilo e narienv zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,auchfleiſch, do. oge ſind zu verkaufen. Nähere Aus

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 28. Novbr. bis mit 4. Dezbr. 1880

Stück 9 Mark bis 1125 Mark.

kunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Ein Küchenofen oder Kochmaſchine mittlerer
Größe wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis

J u t e p 3 angabe in die Exped. d. Bl. erbeten.
Kirchen und Familien Nachrichten. Logis-Vermiethung.

Dom. Getraut: der Sergant der 5. Escad. Königl. 2 Stuben, Alkoven, Küche, Kammer u. Speiſekammer,
Thüringiſch. Huſaren Regiements Nr. 12 Herrmann mit ſowie Pferdeſtall, ſind zu vermiethen und 1. April 1881

Frau H. A. Fleichhauer hier. zu beziehen. Franz Hohmuth,Stadt. Getauft: Anna Frida Elſe, T. des Roß Schmaleſtraße Nr. 24.
z S te r e e e e tenorerere gen Ein Logis, 2 Stuben, Kammern, Küche nebſt Zubehör

Kellermann Georg Paul, S. des Eiſendrehers Ketzel;
Karl Richard, S. des Handelsmanns Maudrich. Ge
traut: Der Bäckermſtr. Steltzner hier mit Frau A. M.
geb. Gummert. Beerdigt. den 2. Dezember der
Glaſermſtr. Bauer den 3. der älteſte Zwillingsſohn des
Handarb. Haupt; den 4. die unverehel. Reichmuth: den
5. die nachgelaſſ. Wittwe des Kaufmanns Weddy.

Stadtkirche: Donnerstag abends 7 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diac. Scholz.

Ueumarkt. Beerdigt: ein tadtgeborner Sohn.
Altenburg. Getauft: Clara Anna, T. des Zimmer

manns Bretſchneider; Franz Paul, S. des Handarb.
Nerger Franz Adolph, S. des Oeconomen und Handels
manns Stephan Robert Paul, ein unehel. S. Be
erdigt: die hinterlaſſene Wittwe des Handarb. Hädrich.

Mittwoch den 8. Dezbr. er., von früh 9 Uhr ab,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene,

zur Weber'ſchen E. Konkursmasse
gehörigen Gegenſtände, als I Pianino, 1 Nahmaschine,
2 Schlafstühle aus der letzten Berliner Ausſtellung
verſchiedene Geräthe aus Silber resp. Alfenid, ein
goldener Ring, das vollſtändige Meyer'sche Convers.
Lexicon nebſt verſchiedenen anderen Büchern, verſch.
Bilder, 4 antike Weingläſer, Deckbetten, Unterbetten,
Kopfkissen, ſowie verſchiedene Wirthschaftsgeräthe
gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Dezember 1880.
Jagd. Der Redner wies an der Hand von Die gerichtliche Konkursverwaltung.

iſt an ſtille Leute zu vermiethen und Oſtern zu beziehen
grosse Ritterstrasse 24.

Eine kleine Parterre-Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, paſſend für eine Dame,
iſt Poſtſtraße Nr. 2 zu vermiethen und 1. April 1881
zu beziehen.

Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum I.
April 1881 zu vermiethen. O. Kieselbach.

Wohnungs Geſuch.
Von einer Beamtenfamilie 2 Perſonen
wird eine Wohnung von 2 Stüben, 2 3

Kammern nebſt Zubehör, zum 1. April f. a.
Auction in Merſeburg. u aechen, z miechen geſucht

Gefl. Offerten mit Preisangabe ſind bis zum
20. d. M. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zur gefälligen Heachtung.
Jch bringe hiermit zur Oeffentlichkeit, daß der

Gottlob Lützkendorf von hier, von jetzt ab keine Be
ſtellungen auf Grabſteine 2c. mehr für mich entgegen
nehmen darf, da ich ſelbigen wegen Unreellität belangen
laſſen muß.

Merſeburg, den 6. Dezember 1880.

Guſtav Veuſchel,
Stein und VBildhauer.



Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet iſt zu ver 0hereg Dom 11, rechts I. Kaiſer Wilh elms H alle.
Friſchen Hecht, Die in Halle im Café David mit großem Erfolg gaſtirende Tyroler

friſchen Heedorſch National-Hänger- Geſellſchaft Joſeph Engelhardt, beſtehend aus 6 Herren
empfiehlt C. L. Zimmermann. und 3 Damen, iſt mir gelungen, für Dienſtag den 7. und Mittwoch den

8. Dezember zu engagiren.Drechslerei von Billet iillets im Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe 50 Pf. Kaſſen reisAuge tadehaie er 60 Pf. Anfang aber Ue n K. Rieſe 50 f. Kaſeny
empfiehlt ſein gut a etrt Pfeifen Lager Da ich ſtets bedacht bin, nur gute Kräfte zu engagiren, ſo bitte ich

Redacton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

(lange, halbe und kurze) in allen Gattungen, ein geehrtes Publikum um recht zahlreichen Beſuch. n
Pfeifenſpitzen, Köpfe, Schläuche, Beſchlüge, Hochachtungsvoll W. Graul. wohnt
Cigarrenſpitzen von den gewöhnlichſten bis e S S vzu den feinſten u. ſ. w. zu den billigſten M IPreiſen.

Alle in dies Fach gehörenden Reparaturen werden

ſchnell und billigſt ausgefühet. Her Obige. St
e v ſ bn t Ilen Veimachts. Ausverkauf S

wen ſe
BallBumen- III Garnituren beginnt heute und bietet Gelegenheit zu sehr billigen wer eiwas

(Garnituren werden auch umgebunden.) Weihnachts-Dinkäufen. t nHochachtungsvoll Nouveautes in Kleiderstoſfen und Besätzen, wo d CFrau u lfſe an ann, Wintermänteln, Buckskins, Reise- und Schlaf- Amt un
Markt 35. (Eingang zum Thore.) decken, Schälchen, Tüchern und Cachenez in Wolle ehe Oeda
v e e unch Seide, Vnterröcken, Gardinen, Tischdecken, Ehn wartNähmaſchinen Teppichen, Läuferstoffen etc. ete. in grosser Aus- had.“ In

reparirt ſchnell u. billig W. Wessler, Breiteſtr. 18. Wahl zu billigen festen Preisen. ſt

Friedrich Awi Otto Franke, mh dieriedric pitzsech, vorm. Moritz Sseidel, i
Burgstr. 8. etineMarkt Nr. 5, neempfiehlt, fortwährend friſch eintreffend: ha tunGothaer CEervelatwurſt, untenGänſeleberpaſteten, n dBraunſchweiger Leberwurſt, e e GSGGbhhhaedo. Trüffelwurſt, S e S o tThüringer Knackwürſtchen, Dienſtag früh n Zur wenSalamiWurſt, empfiehlt friſchen Seedorſch, friſche Kieler Sprotten v ch h

G. Bori LihnachtsbäckerelCorned Beef, an deBratheringe, empfehle nſnmarinirte Heringe, Französische Hoſzschuhe feinstes BöllhergerWeizenmehl
ruſſ. Sardinen, in verſchiedenen Sorten einpfiehlt billigſt nut tet u n An EtatSardines I TNhuile R. Bergmann am Markt Garantie ler Ha fährtamerik Ningapfel, S unter Garantie beſter Hackfähigkeit.Morcheln un G Otto Teichman n.franz. Champignons, 61 n t S C 1 unPreißelsbeeren in Zucker, Ein Jagd Abentheuer. n wenPruünellen, empfehle e ne m r Se nunFrüchte in Zucker, als: Anangs, Iprikoſen, W t ehe t nSſirſiche, Erdbeeren, Aſlaumen, Melange, Celler achsstock, r en e ſor h un
Reineclaudes etc. etc. gelb und weiß, in allen Größen, Die Wod war aiſo h n u v m

e Be ne J as rendez-vous im „Heitern Blick“. auptſäe S Stkearin- und Paraffin-Baum- und Es wurde r nicht ar geſpeit, n

i n areſe Kern eGleichzeitig bringe ich meine als nur Fing Jeder nochmals an zu beten, a

beſte anerkannte n e n re en nZiehung am 15. Dezember er. e Wasch- ſowie Toilette-Seifen n e fort, hin inv e winne, ſt an f. Silber ber Man hörte weder Schuß noch Wort, t Ine in empfehlende Erinnerung und bitte bei 27 e ſchrie gleich ſehr: M an5000, 15 Looſe l NB, ie Haſen alle nun hierher! nen h3 Mark empfiehlt Louis Zehender in Merſe e gefällige n e e ha e n erepen ſ Min h
urg. o s war auch nicht ein Schwanz geſchoſſen. lnr e z S e S l Se verw. o x In Kinder nur den Muth mit ſele rS S S S J n zweiten wirds ſchon beſſer knallen! d er77 beſtes deutſches Fabrikat P üSsüt o Es ging ſo wie im erſten fort: t wöhempfiehlt unter mehrjäh I t 5 S AbJan Magen a Garantie zu billig- Zen, an e 2 We n b ern ae e n d

E t ſten Preiſen 100 Stück S 1 Mk. 25 Pf. an bis zu den Eleganteſten Gewiß an funfzig Stück gefehlt. v n er7 Har n e r eng N (ono n e Als nun acht. Treiben abreviert, Ahinem geehrten Publikum für das in den Vorjahren mm Nicht einen Haſen aufgeſpürt, wogeſchenkte Vertrauen bei mieroskopischer Unter e 9 Du nun e alte en ſitzen! v
suchung geſchlachteter Schweine auf Trichinen beſtens 25 Bogen 25 Couverts von 1 Mk. 25 Pf. an. Fing nun der Jagdherr an zu ſchwitzen. Kbite r
dankend, bitte ich auch ferner mich gütigſt berückſichtigen Um rechtzeitige Beſtellung der Monogramme bittet Er ſetzt nun ſeine Hoffnung fort in d

zu wollen. en Unter F m unter r t n ein ſichrer e S un dhE. Pönicke, Oelgrube 16. eitſtafe 2. F. KariUS. vreiteſraße 21 Der Herr wont ne Schugen ſten n

D. d. Es war ein furchtbares Geknalle, ihno I Ein Haſe kam hier doch zu Falle! dwlbeno h. Die Hörner fingen an zu tönen iinwit,
t tz S n Das Weltall wollte ſchier erdröhnen. wien i Kinneite Nach ſo 'nem mühevollen Tag nempfiehlt hiermit ſeine gut und dauerhaſt gearbeiteten z itterſtraße 27, Zaſſelbe lang im e hlWwi d 7 empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen dem geehrten r war völlig n i 6 tn die

2 Publikum zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten bei 's Revier, das iſt von Haſen leicht, hintegen un ahrpferde. ſchmeller und Winter Bediennig Namentüich werden Läßt dann ſich aber einer ſeh'n, ha h
S Alte werden reparirt und aufgepust. alte Bronzegegenſtände wieder wie neu hergeſtellt. Wir wieder gleich zu Dienſten ſteh'n. u van v
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